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(54) Stösselschalter

(57) Ein Stößelschalter, insbesondere zur Beauf-
schlagung durch ein Pedal eines Kraftfahrzeuges, um-
fasst ein Außengehäuse (1) zur Aufnahme eines dem-
gegenüber in eine Montage- und eine Betriebsstellung
verdrehbaren Innengehäuse (2), in dem ein mit einem
selbsttätig justierbaren Stößel (7) gekoppelter federbe-

lasteter Federkorb (18) verschiebbar und drehfest ge-
führt ist, dem ein in einer Zwischenwand (6) des Außen-
gehäuses (1) geführtes Schaltglied (19) zur Beaufschla-
gung eines Schalters (13) zugeordnet ist. Das Schalt-
glied (19) ist in der Montagestellung von dem Federkorb
(18) entkoppelt und steht in der Betriebsstellung mit dem
Federkorb (18) in Wirkverbindung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Stößel-
schalter, insbesondere zur Beaufschlagung durch ein
Pedal eines Kraftfahrzeuges, mit einem Außengehäuse
zur Aufnahme eines demgegenüber in eine Montage-
und eine Betriebsstellung verdrehbaren Innengehäuse,
in dem ein mit einem selbsttätig justierbaren Stößel ge-
koppelter federbelasteter Federkorb verschiebbar und
drehfest geführt ist, dem ein in einer Zwischenwand des
Außengehäuses geführtes Schaltglied zur Beaufschla-
gung eines Schalters zugeordnet ist.
[0002] Aus der EP 0 941 547 B1 ist ein Stößelschalter,
insbesondere Bremslichtschalter für ein Kraftfahrzeug,
bekannt, der ein Außengehäuse sowie ein Innengehäu-
se umfasst. In dem Innengehäuse ist ein selbsttätig ju-
stierbarer, mit einer Verzahnung versehener Stößels ge-
führt. Im Weiteren ist ein federbelasteter Rastkorb vor-
gesehen, der eine Klinkenverzahnung aufweist, die mit
der Verzahnung des Stößels zusammenwirkt. Bei einer
Betätigung des Stößels wird ein mit einer Kontakteinheit
eines elektrischen Schalters in Eingriff bringbares
Schaltglied bewegt, das an einem Federkorb festgelegt
ist, in dem sich der Rastkorb befindet. Das Innengehäuse
ist gemeinsam mit dem drehfest darin gelagerten Feder-
korb gegenüber dem Außengehäuse in eine Montage-
und eine Betriebsstellung verdrehbar. In der Montages-
tellung liegt der Federkorb unter der Wirkung einer
Druckfeder an der in Richtung des Stößels weisenden
Stirnseite des Innengehäuses an. Beim Einbau des in
der Regel als Bremslichtschalter verwendeten Stößel-
schalters, der bei einem nicht betätigten Bremspedal be-
aufschlagt ist, in einen Pedalbock eines Kraftfahrzeuges
wird zum einen der Stößel justiert und durch den Rast-
korb festgelegt und zum anderen das Schaltglied durch
das Verdrehen des Federkorbes gegenüber der Kontakt-
einheit positioniert, wobei das Schaltglied über eine
schiefe Ebene in einer Zwischenwand des Innengehäu-
ses in eine Führungsnut der Zwischenwand gleitet, in der
es mit Spiel verschiebbar aufgenommen ist. Aufgrund
des Spiels zwischen der Führungsnut und dem Schalt-
glied kann es bei einer nicht exakt durchgeführten Mon-
tage, d. h. einem nicht vollständigen Verdrehen des In-
nengehäuses, zu einer Schieflage des Schaltgliedes ge-
genüber der Kontakteinheit kommen, wodurch das
Schaltglied einem relativ hohen Verschleiß durch einen
ungleichmäßigen Abrieb unterliegt.
[0003] Im Weiteren ist es aus der Praxis bekannt, ei-
nen Stößelschalter einem Kupplungspedal eines Kraft-
fahrzeuges zuzuordnen. Beim Loslassen eines betätig-
ten Kupplungspedals wird ein Stößel des Stößelschal-
ters beaufschlagt, der daraufhin ein elektrisches Signal
an ein Motormanagement des Kraftfahrzeuges übermit-
telt. Beispielsweise wird bei einer betätigten Kupplung
ein eingeschalteter Tempomat ausgeschaltet.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Stößel-
schalter der eingangs genannten Art zu schaffen, dessen
Schaltglied stets exakt zu dem Schalter positioniert ist.

[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass das Schaltglied in der Montagestellung von
dem Federkorb entkoppelt ist und in der Betriebsstellung
mit dem Federkorb in Wirkverbindung steht.
[0006] Aufgrund dieser Maßnahmen kann die Führung
des Schaltgliedes in der Zwischenwand verhältnismäßig
exakt ausgebildet sein und die Position des Schaltgliedes
zu dem Schalter ist nicht von der Stellung des Federkor-
bes abhängig, der zur Befestigung des Stößelschalter
und zur Fixierung des Stößels mit dem Innengehäuse
von der Montagestellung in die Betriebsstellung verdreht
wird. Damit bestimmt ein Schalterhersteller die Lage des
Schaltgliedes und nicht der Monteur des Stößelschal-
ters.
[0007] In Ausgestaltung weist der Federkorb Arretier-
elemente auf, die sich zumindest über einen Teil seines
Umfangs erstrecken, um das Schaltglied in der Betriebs-
stellung zu haltern und in der Montagestellung frei zu
geben. Der Teil des Umfangs, über den sich die Arretier-
elemente erstrecken, ist selbstverständlich abhängig von
dem Verdrehwinkel des Innengehäuses mit dem Feder-
korb.
[0008] Bevorzugt sind die Arretierelemente zum einen
als eine Ringschulter und zum anderen als ein dazu par-
alleler sowie beabstandeter, sich bereichsweise über
den Umfang des Federkorbs erstreckender Ansatz aus-
gebildet. Demnach liegt das Schaltglied stets an der
Ringschulter an und der Ansatz arretiert in der Betriebs-
stellung des Federkorbes das Schaltglied, so dass es bei
einer Beaufschlagung des Stößels gemeinsam mit dem
Federkorb verschoben wird.
[0009] Zweckmäßigerweise ist das Schaltglied L-för-
mig ausgebildet, wobei der lange Schenkel mit der Zwi-
schenwand des Außengehäuses zusammenwirkt und
der kurze Schenkel sich in Richtung des Federkorbes
erstreckt. Zur Realisierung einer konstruktiv einfachen
Lagerstelle weist der lange Schenkel eine Nut zur ver-
schiebbaren Lagerung des Schaltgliedes an der Zwi-
schenwand auf. Bevorzugt ist der kurze Schenkel des
Schaltgliedes in der Betriebsstellung zwischen den Ar-
retierelementen gehalten.
[0010] Um einen mechanischen Verschleiß des Schal-
ters des Stößelschalters zu vermeiden, ist zweckmäßi-
gerweise der Schalter ohne mechanische Kontakte aus-
geführt. Bei einer solchen Ausgestaltung des Schalters
sind keine Kontaktfedern oder dergleichen vorgesehen.
Vielmehr wird eine Sensorik verwendet, die zur Ermitt-
lung von Schaltstellungen elektrisch oder elektronisch
ausgewertet wird, wobei die ermittelten Signale über
Bus-Leitungen an mindestens ein Steuergerät eines
Kraftfahrzeuges übertragen werden.
[0011] Bevorzugt trägt das Schaltglied ein magneti-
sches Element oder ist magnetisch, wobei auf einer Lei-
terplatte des Schalters zugehörige magnetoresistive
Sensoren angeordnet sind. Derartige Sensoren sind bei-
spielsweise als so genannte Hall-Sensoren bekannt.
[0012] Alternativ weist das Schaltglied eine Betäti-
gungsfläche für mindestens einen Schaltkontakt des
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Schalters auf. Der beispielsweise als federnder Kontakt-
arm ausgestaltete Schaltkontakt beaufschlagt in bekann-
ter Weise zumindest einen Festkontakt des Schalters
und kann mit einem Schaltnocken versehen sein, wobei
der Schaltnocken auch durch eine entsprechende Ab-
winklung des Kontaktarmes zu realisieren ist.
[0013] Vorteilhafterweise ist in der Montagestellung
des Innengehäuses der Federkorb maximal vorge-
spannt. Da sich der Federkorb in einer maximal vorge-
spannten Endlage befindet, wird dieser während der Ju-
stage des Stößels nicht verschoben, weshalb ein positi-
onsgenaues Justieren des Stößels ohne ein Übersprin-
gen von Raststellungen aufgrund einer Federung des
Federkorbes gewährleistet ist. Zweckmäßigerweise ist
in dem Federkorb ein federbelasteter Rastkorb aufge-
nommen, der in der Betriebsstellung den Stößel arretiert.
[0014] Bevorzugt ist der Stößel druckfederbelastet,
wobei sich die Druckfeder zum einen auf einem das In-
nengehäuse verschließenden Deckel abstützt und zum
anderen in einer Sackbohrung des Stößels einliegt.
Durch die Druckfeder wird der Stößel beim Einbau des
Stößelschalters gegen ein zugeordnetes Betätigungs-
element, beispielsweise ein Bremspedal oder Kupp-
lungspedal, gedrückt und damit in seiner Länge einge-
stellt. Zweckmäßigerweise weist der Deckel einen Zen-
trierstift für die Druckfeder auf.
[0015] Um das Innengehäuse gegen ein unbeabsich-
tigtes Verdrehen zu sichern, ist das Innengehäuse in der
Montage- und der Betriebsstellung jeweils verrastet in
dem Außengehäuse gehalten.
[0016] Vorzugsweise ist in der Betriebsstellung des In-
nengehäuses der Federkorb bei einer Betätigung des
Stößels entgegen der Vorspannung des Federkorbes
verschiebbar. Sonach wird über den Stößel der Feder-
korb mit dem zugeordneten Schaltglied im Innengehäu-
se verschoben.
[0017] Nach einer Weiterbildung ist das Außengehäu-
se zur Festlegung des Stößelschalters in einer Einbau-
öffnung mit zwei diametral gegenüberliegenden Befesti-
gungsarmen versehen, die beabstandet zu einer Schul-
ter des Außengehäuses angeordnet sind. Vorzugsweise
ist dem Innengehäuse ein die Schulter des Außengehäu-
ses durchragender Befestigungsnocken zugeordnet, der
in der Montagestellung des Innengehäuses fluchtend mit
einem der Befestigungsarme und in der Betriebsstellung
des Innengehäuses versetzt zu den Befestigungsarmen
ausgerichtet ist. Somit ist eine Art Bajonettverschluss zur
Befestigung des Stößelschalters in einer Einbauöffnung
vorgesehen, wobei die Arretierung des Stößelschalters
mit der Verdrehung des Innengehäuses in die Betriebs-
stellung einhergeht.
[0018] Um eine zuverlässige Anlage des Stößels an
einem denselben beaufschlagenden Betätigungsele-
ment sicherzustellen, umfasst der Federkorb einen Bo-
den, auf dem sich eine zweite, den Rastkorb mit dem
Stößel entgegen der Betätigungsrichtung des Stößels
vorspannende Druckfeder abstützt. Bevorzugt trägt der
Stößel an seinem freien Ende eine elastische Kappe.

Durch die Kappe werden beispielsweise Kratzgeräusche
bei einer Beaufschlagung des Stößels vermieden.
[0019] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen verwendbar sind,
ohne den Rahmen der Erfindung zu verlassen.
[0020] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausführungsbeispieles unter Bezugnahme auf die zuge-
hörigen Zeichnungen näher erläutert. Es zeigt:

Fig.1 eine Schnittdarstellung eines erfindungsgemä-
ßen Stößelschalters in der Montagestellung,

Fig.2 eine Schnittdarstellung des Stößelschalters ge-
mäß Fig. 1 in der Betriebsstellung mit beauf-
schlagtem Stößel und

Fig.3 eine vergrößerte perspektivische Schnittdar-
stellung einer Einzelheit des Stößelschalters
gemäß Fig. 3 mit beaufschlagtem Stößel.

[0021] Der Stößelschalter umfasst ein Außengehäuse
1 sowie ein in das Außengehäuse 1 in eine Montage-
und eine Betriebsstellung verdrehbares Innengehäuse
2, die im Querschnitt im Wesentlichen zylindrisch aus-
gebildet sind, wobei das Innengehäuse 2 verdrehbar mit
dem Außengehäuse 1 verrastet ist. An dem Außenge-
häuse 1 ist ein Gehäuseteil 3 zur Aufnahme von mit An-
schlusskontakten 4 in Verbindung stehenden Schaltkon-
takten 5 eines Schalters 13 angeformt, wobei in das Ge-
häuseteil 3 eine Abdeckung 11 einsetzt ist. Das Außen-
gehäuse 1 und das Gehäuseteil 3 sind mittels einer Zwi-
schenwand 6 unterteilt. Auf der einem Stößel 7 zugeord-
neten Seite weist das Außengehäuse 1 zwei diametral
gegenüberliegende Befestigungsarme 8 auf, die mit ei-
nem eine Schulter 9 des Außengehäuses 1 durchragen-
den Befestigungsnocken 10 des Innengehäuses 2 einen
Bajonettverschluss zur Befestigung des Stößelschalters
in einer Einbauöffnung in der Betriebsstellung bilden.
[0022] Das Innengehäuse 2 ist auf der dem Stößel 7
gegenüberliegenden Stirnseite mit einem Deckel 17 ver-
schlossen. Im Inneren des Innengehäuses 2 ist ein Fe-
derkorb 18 drehfest verschiebbar gelagert, der in Rich-
tung der Schulter 9 des Außengehäuses 1 mittels einer
ersten Druckfeder 23, die sich zwischen dem Deckel 17
und einer Ringschulter 24 des Federkorbes 18 abstützt,
vorgespannt. In den Federkorb 18 ist ein längsverschieb-
barer Rastkorb 25 eingesetzt, der durch eine zweite
Druckfeder 26, die zwischen einem Bund 27 des Rast-
korbes 25 und einem Boden 28 des Federkorbes 18 an-
geordnet ist, in Richtung der Schulter 9 des Außenge-
häuses 1 vorgespannt ist. In dem Rastkorb 25 ist der
Stößel 7 aufgenommen, der zu seiner Längeneinstellung
in der Montagestellung von einer Druckfeder 29 beauf-
schlagt ist, deren eines Ende von einem an dem Deckel
17 angeformten Zentrierstift 30 gehalten und deren an-
deres Ende in einer Sackbohrung 15 des Stößels 7 auf-
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genommen ist. In der Betriebsstellung ist der Stößel 7
durch den Rastkorb 25 arretiert. Im Weiteren weist der
Stößel 7 einen umlaufenden Anschlag 32 auf, der dessen
maximale Einschubstellung in dem Rastkorb 25 vorgibt.
Das freie Ende des Stößels 7, das im eingebauten Zu-
stand des Stößelschalters an einem Betätigungsorgan
anliegt, ist mit einer Kappe 33 aus einem elastischen
Kunststoff versehen.
[0023] Zur Beaufschlagung des als Kontaktfeder 14
ausgebildeten Schaltkontaktes 5 ist ein L-förmiges
Schaltglied 19 vorgesehen, dessen langer der Kontakt-
feder 14 zugeordneter Schenkel 20 eine Nut 21 aufweist,
in die die Zwischenwand 6 eingreift, und dessen kurzer
Schenkel 22 sich in Richtung des Federkorbes 18 er-
streckt, der einen zur Ringschulter 24 parallel sowie be-
abstandet, sich bereichsweise über den Umfang des Fe-
derkorbs 18 erstreckenden Ansatz 31 aufweist. Der An-
satz 31 ist derart bemessen und positioniert, dass er in
der Montagestellung den zugeordneten Schenkel 22 des
Schaltgliedes 19 frei gibt und in der Betriebsstellung den
Schenkel 22 gegenüber der Ringschulter 24 arretiert, so
dass das Schaltglied 19 bei einer Verschiebung des Stö-
ßels 7 über den Federkorb 18 mitgenommen wird.
[0024] Bei der Montage des Stößelschalters ist das
Innengehäuse 2 über den Befestigungsnocken 10 in der
Einbauöffnung drehfest fixiert und das Außengehäuse 1
wird gegenüber dem Innengehäuse 2 verdreht, wodurch
das Innengehäuse 2 in seine verrastete Betriebsstellung
gelangt. Da das Schaltglied 19 verschiebbar an der Zwi-
schenwand 6 gehalten ist, befindet es sich stets in einer
vorbestimmten Lage zu der Kontaktfeder 14, also sowohl
in der Montagestellung als auch in der Betriebsstellung.

Bezugszeichenliste

[0025]

1. Außengehäuse

2. Innengehäuse

3. Gehäuseteil

4. Anschlusskontakt

5. Schaltkontakt

6. Zwischenwand

7. Stößel

8. Befestigungsarm

9. Schulter

10. Befestigungsnocken

11. Abdeckung

12.

13. Schalter

14. Kontaktfeder

15. Sackbohrung

16.

17. Deckel

18. Federkorb

19. Schaltglied

20. Schenkel von 19

21. Nut

22. Schenkel von 19

23. erste Druckfeder

24. Ringschulter

25. Rastkorb

26. zweite Druckfeder

27. Bund

28. Boden von 18

29. Druckfeder

30. Zentrierstift

31. Ansatz

32. Anschlag von 7

33. Kappe

Patentansprüche

1. Stößelschalter, insbesondere zur Beaufschlagung
durch ein Pedal eines Kraftfahrzeuges, mit einem
Außengehäuse (1) zur Aufnahme eines demgegen-
über in eine Montage- und eine Betriebsstellung ver-
drehbaren Innengehäuse (2), in dem ein mit einem
selbsttätig justierbaren Stößel (7) gekoppelter feder-
belasteter Federkorb (18) verschiebbar und drehfest
geführt ist, dem ein in einer Zwischenwand (6) des
Außengehäuses (1) geführtes Schaltglied (19) zur
Beaufschlagung eines Schalters (13) zugeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltglied
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(19) in der Montagestellung von dem Federkorb (18)
entkoppelt ist und in der Betriebsstellung mit dem
Federkorb (18) in Wirkverbindung steht.

2. Stößelschalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Federkorb (18) Arretierelemente
aufweist, die sich zumindest über einen Teil seines
Umfangs erstrecken, um das Schaltglied (19) in der
Betriebsstellung zu haltern und in der Montagestel-
lung frei zu geben.

3. Stößelschalter nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Arretierelemente zum einen als
eine Ringschulter (24) und zum anderen als ein dazu
paralleler sowie beabstandeter, sich bereichsweise
über den Umfang des Federkorbs (18) erstrecken-
der Ansatz (31) ausgebildet sind.

4. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltglied
(19) L-förmig ausgebildet ist, wobei der lange Schen-
kel (20) mit der Zwischenwand (6) des Außengehäu-
ses (1) zusammenwirkt und der kurze Schenkel (22)
sich in Richtung des Federkorbes (18) erstreckt.

5. Stößelschalter nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der lange Schenkel (20) eine Nut
(21) zur verschiebbaren Lagerung des Schaltgliedes
(19) an der Zwischenwand (7) aufweist.

6. Stößelschalter nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der kurze Schenkel (22) des
Schaltgliedes (19) in der Betriebsstellung zwischen
den Arretierelementen gehalten ist.

7. Stößelschalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schalter (13) ohne mechanische
Kontakte ausgeführt ist.

8. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltglied
(19) ein magnetisches Element trägt oder magne-
tisch ist, wobei auf einer Leiterplatte des Schalters
(13) zugehörige magnetoresistive Sensoren ange-
ordnet sind.

9. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltglied
(19) eine Betätigungsfläche für mindestens einen
Schaltkontakt (5) des Schalters (13) aufweist.

10. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Montages-
tellung des Innengehäuses (2) der Federkorb (18)
maximal vorgespannt ist.

11. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Federkorb

(18) ein federbelasteter Rastkorb (25) aufgenom-
men ist, der in der Betriebsstellung den Stößel (7)
arretiert.

12. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stößel (7)
druckfederbelastet ist, wobei sich die Druckfeder
(29) zum einen auf einem das Innengehäuse (2) ver-
schließenden Deckel (17) abstützt und zum anderen
in einer Sackbohrung (15) des Stößels (7) einliegt.

13. Stößelschalter nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckel (17) einen Zentrier-
stift (30) für die Druckfeder (29) aufweist.

14. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Innengehäu-
se (2) in der Montage- und der Betriebsstellung je-
weils verrastend in dem Außengehäuse (1) gehalten
ist.

15. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Betriebs-
stellung des Innengehäuses (2) der Federkorb (18)
bei einer Betätigung des Stößels (7) entgegen der
Vorspannung des Federkorbes (18) verschiebbar
ist.

16. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass das Außengehäu-
se (1) zur Festlegung des Stößelschalters in einer
Einbauöffnung mit zwei diametral gegenüberliegen-
den Befestigungsarmen (8) versehen ist, die beab-
standet zu einer Schulter (9) des Außengehäuses
(1) angeordnet sind.

17. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass dem Innengehäu-
se (2) ein die Schulter (9) des Außengehäuses (1)
durchragender Befestigungsnocken (10) zugeord-
net ist, der in der Montagestellung des Innengehäu-
ses (2) fluchtend mit einem der Befestigungsarme
(8) und in der Betriebsstellung des Innengehäuses
(2) versetzt zu den Befestigungsarmen (8) ausge-
richtet ist.

18. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der Federkorb
(18) einen Boden (28) umfasst, auf dem sich eine
zweite, den Rastkorb (25) mit dem Stößel (7) entge-
gen der Betätigungsrichtung des Stößels (7) vor-
spannende Druckfeder (26) abstützt.

19. Stößelschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stößel (7) an
seinem freien Ende eine elastische Kappe (33) trägt.
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